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Die ganze Familie ist eingespannt
FRANKENWALD-RADMARATHON Clemens Detsch vom Organisations-Teams erläutert die umfangreichen Vorbereitungen.
Er wird unterstützt von seiner Frau, der Tochter mit Lebensgefährten, den Großeltern und vielen weiteren Helfern.

Noah Porzig
zählt zu den
Schlauesten

VON UNSEREM MITARBEITER MICHAEL WUNDER

Stockheim — Nach mehreren Jah-
ren als freiwilliger Helfer am
Frankenwald-Radmarathon ist
Clemens Detsch seit dem ver-
gangen Jahr Teil des Organisati-
ons-Teams für den Bereich
Stockheim. Unterstützt wird er
dabei von seiner Ehefrau Katja,
die gleichzeitig als „Teamleite-
rin Frühstück“ fungiert.

Aber nicht nur das, auch der
Rest der Familie ist beim Rad-
marathon voll mit eingebunden.
So ist die große Tochter Lisa als
ausgebildete staatliche Erziehe-
rin in Diensten der Lebenshilfe
Kronach an beiden Tagen mit
ihrem Team für die Kinderani-
mation am Platz zuständig. Ihr
Lebensgefährte Jörg sorgt als
„Chef“ der Security mit seinem
Team für Sicherheit auf dem
Festplatz.

Auch die Großeltern sind in
diesen Tagen im Dauereinsatz,
entweder als Helfer am Festplatz
oder bei der Betreuung von
Nesthäkchen Lina. Zum Orga-
nisations-Team Stockheim ge-
hören außerdem Frank Beuge
mit Ehefrau Bettina, Wolfgang
Tögel mit Ehefrau Marion sowie
neu im Team Georg Wunder.

Die Vorbereitungen zu dieser
Großveranstaltung laufen be-
reits seit dem Februar. Musiken-
gagements, Lieferantenverträ-
ge, Bestellungen müssen recht-
zeitig unter Dach und Fach
gebracht werden. Helfertreffen
zur Einweisung der Helfer in die
lebensmittelrechtlichen Vor-

schriften wurden abgehalten.
Die heiße Phase beginnt dann

etwa ab Mai. Das Organisations-
Team trifft sich dann fast im Wo-
chenrhythmus. Frank Beuge
feilt seit Monaten an der
Schichteinteilung der Helfer.
Schließlich müssen an beiden
Tagen 180 freiwillige Helfer aus
zwölf Vereinen und Gruppie-
rungen koordiniert werden.
Hier hat sich in den vergangenen
Jahren ein toller Zusammenhalt
in der Stockheimer Vereinsge-
meinschaft gebildet. Wolfgang
Tögel ist im Team zuständig für
die Kassen und Abrechnungs-
modalitäten.

Der erwirtschaftete Gewinn
aus der Veranstaltung wird zu
100 Prozent an die beteiligten
Vereine ausgeschüttet. Hierzu
wurde eigens ein Stunden-Hel-
ferschlüssel erarbeitet. So kann
jeder Helfer entscheiden, zu
welchen Gunsten, d.h. für wel-
chen Verein, seine geleisteten
Stunden verbucht werden. Die
Aufbauarbeiten am Festplatz
werden durch Georg Wunder
koordiniert. Dazu wurde der alte
Maxschacht genau vermessen,

damit auch jeder Verkaufsstand
und jeder Pavillon an seinem
richtigen Platz steht. Jeder weiß,
was zu tun ist. Es bleibt nicht viel
Zeit, schließlich müssen in die-
ser Woche auch noch 2500 Star-
tertüten mit Nummern, Infos
und Geschenken gepackt wer-
den.

Die Ehefrauen im Team sind
für die Bestellungen zuständig.
Dies erfolgt in enger Zusam-
menarbeit mit den Lieferanten
oder dem Koch Jörg Sonnen-
schein. Schließlich werden am
Samstagnachmittag zur legen-
dären Nudelparty 800 Portionen
Nudeln und 130 Liter Hack-
fleischsoße (sowie Tomatensoße
für die Vegetarier) zubereitet,
um die hungrigen Mägen der
Radfahrer und Besucher zu fül-
len.

500 Frühstücksgäste

Während das eine Team dann in
den Abendstunden die Reste der
Nudelparty verräumt, beginnt
das nächste Team ab zwei Uhr in
der Früh mit den Vorbereitun-
gen zum Frühstück. Ab fünf Uhr
werden dann 500 Frühstücks-
gäste erwartet. Im Prinzip, so
die Organisatoren, ist es nichts
anderes, als eine heimische
Grillparty zu organisieren. Le-
diglich die Mengen sind unter-
schiedlich. Denn wer benötigt
schon 2000 Bratwürste oder
3500 Semmeln für die heimische
Feier.

Eine solche Großveranstal-
tung zu organisieren wäre nicht
möglich, ohne die fantastische

Unterstützung der Gemeinde
Stockheim, allen voran Bürger-
meister Rainer Detsch (Freie
Wähler) sowie das gesamte
Team des Bauhofs. Aber auch
die heimische Industrie sei ge-
nannt. So werden LKWs, teils
mit Fahrern, unentgeltlich zur
Verfügung gestellt. Firmen stel-
len ihr Betriebsgelände als Park-
platz zur Verfügung, andere
bauen die Stromversorgung kos-
tenlos auf, um nur einige Bei-
spiele zu nennen. Die Feuer-
wehr Stockheim mit ihrem
Kommandanten Michael Müller
ist an diesen Tagen mit Mann
und Maus unterwegs, um den
Absperrdienst und weiteres zu
koordinieren. Das BRK Stock-
heim sorgt sich um die Gesund-
heit der Radfahrer.

Schließlich der Höhepunkt
am Sonntagmorgen. Der „Mas-
senstart“ auf den verschiedenen
Strecken. Auf der neuen Eisen-
bahnbrücke in Stockheim wer-
den die Radfahrer durch die
Bergmannskapelle Stockheim
musikalisch auf den „Höllenritt
durch den Frankenwald“ verab-
schiedet. Der Knappenverein
Stockheim steht hier für die
2000 Starter Spalier.

Schade nur, dass immer noch
viele Leute glauben, die Veran-
staltung sei nur etwas für Rad-
fahrer. „Ganz im Gegenteil, wir
laden auch alle Nichtradfahrer
ein, an diesen Tagen nach Stock-
heim zu kommen“, sagt Cle-
mens Detsch. Am Samstag-
abend wird die Live-Band L.on-
ly für beste Stimmung am
Festplatz sorgen. Ebenso wer-
den verschiedene Live-Dance-
Shows den Besuchern einheizen.

Für die Kinder gibt es ein buntes
Betreuungsangebot. Die Eltern
oder Großeltern haben derweil
Zeit, die ankommenden Radfah-
rer auf der Fanmeile im Zielbe-
reich anzufeuern. Oder sie ge-
nießen einfach das bunte Trei-
ben auf dem Eventplatz und
lassen sich vom kulinarisch viel-

fältigen Angebot überraschen.
Am Sonntagabend, wenn die

rund 3000 Menschen den Platz
dann wieder verlassen haben
und Ruhe einkehrt, merkt man
erst, welche Anspannung von ei-
nem abfällt. Drei lange Tage
Aufräumarbeiten warten dann
noch auf das Team und die Hel-

fer. Trotz der anstrengenden
Wochen mit viel Arbeit und ge-
opferter Freizeit überwiegen
aber beim ganzen Orga-Team
die Freude und der Stolz, eine
solch große Veranstaltung gera-
de im Frankenwald organisieren
zu dürfen. Dies ist alle Anstren-
gungen wert.

VON UNSERER MITARBEITERIN HEIKE SCHÜLEIN

Steinberg — 97 416 geteilt durch
22 – Diese Mathematikaufgabe
dürfte – falls sich nicht gerade
ein Taschenrechner in der Nä-
he befindet oder das Excel-
Programm des PCs geöffnet ist
– bei sicherlich einigen für so
manches Stirnrunzeln sorgen.

Wie war das noch? Gelernt
haben wir das alle einmal in der
Schule. „Die 22 passt viermal
in die 97. Der Rest ist 9. Dazu
kommt die vier. Also hat man
94. Da hinein passt die 22 wie-
der vier Mal und so weiter“, er-
klärt Noah Porzig, der gezielt –
Schritt für Schritt – aber den-
noch in atemberaubender Ge-
schwindigkeit des „Rätsels Lö-
sung“ ermittelt.

Noah muss es ja wissen,
schließlich ist er ein „Mathe-
meister“. Diesen Titel hat der
bisherige Viertklässler sogar
amtlich, erhielt er ihn doch für
seine Teilnahme am bundes-
weiten Wettbewerb „Känguru
der Mathematik“. In seiner
Jahrgangsstufe nahmen daran
118 517 Rechenkünstler ganz
Deutschlands teil. Noah gehör-
te zu den besten 150. Da der
Wettbewerb auch für andere –
niedrigere und höhere – Klas-
sen ausgerufen ist, beteiligten
sich daran bundesweit insge-
samt rund 870 000 Schüler
sämtlicher Jahrgangsstufen.
Hier belegte der Steinberger
Schlaumeier Platz 226.

Das Lieblingsfach

„Mir macht Mathematik ein-
fach Spaß. Es ist mein Lieb-
lingsfach“, erzählt der Zehn-
jährige und ergänzt: „Die meis-
ten Aufgaben fand ich leicht.
Ein Teil davon war aber schon
schwer. Man musste sich auf je-
den Fall gut konzentrieren und
logisch denken.“ Insgesamt ha-
be er aber schon ein recht gutes
Gefühl gehabt. Noah hat – laut
eigenem Bekunden – schon im-
mer gerne gerechnet. „Eigent-
lich mag ich jede Art von Rech-
nen, ob es nun ums Zahlen-
rechnen oder um Sachaufgaben
geht. Am liebsten aber mache
ich Knobel-Aufgaben. Ich
überlege und probiere so lange
aus, bis ich endlich die entspre-
chende Lösung finde. Vorher
kann ich gar nicht aufhören. Da
muss ich immer weiterma-
chen“, gesteht er. Ende der
vierten Klasse rechne man
schon bis zu einer Million.

Auch in den anderen Fä-
chern hat Noah gute Noten. Ab
dem kommenden Schuljahr
wird er deshalb das Franken-
wald-Gymnasium in Kronach
besuchen. Er überlegt: „Was
ich später einmal werden
möchte, weiß ich noch nicht ge-
nau. Es wäre schon möglich,
dass ich mir einen Beruf aussu-
che, der mit Zahlen zu tun hat.
Aber rechnen und vor allem lo-
gisch denken – Das muss man ja
eigentlich in jedem Beruf kön-
nen.“

Streckenverlauf Frankenwald-Radmarathon 2011
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START/ZIEL

Stockheim

Weisbach

Zeyern
Schnappenhammer

Thiemitz

Lichtenberg

Hölle

Bad Lobenstein

Eberdorf/Thüringen

Kloster

LückenmühleLückenmühle

Burggrub
SchwärzdorfSchwärzdorf

BuchbachBuchbach

Kleingarnstadt
Unterwasungen

Probstzella

Buscheller

Großgarnstadt

Sonnefeld
Schneckenlohe

Leutendorf

SteinachSteinach

Welitsch

Teuschnitz

HeinersdorfHeinersdorf

JudenbachJudenbach

Tettau

Sattelpaß

Gräfenthal

Leutenberg

Bobengrün

Wickendorf

Förtschendorf

Heinersdorf

Remptendorf

Wurzbach

Ruppersdorf
L1099

Nordhalben

Gerolsgrün
Mauthaus

Rodacherbrunn

Bad Steben

Schmiedebach

Lehesten

LichtentanneLichtentanne

Legende:

= Start / Ziel

= Verpflegungsstellen

= Strecken-Ortschaften

= Streckenführung der
jeweiligen Strecke

= „Schwächel-Strecken“
NOT-Abkürzungen
(nicht ausgeschildert)

= Landesstraßen

= Staatsstraßen

NOT-Abkürzungen:

= Ortschaften außerhalb
ausgeschilderter Strecken

= Bundesstraße

= Ortschaften an Strecken,
werden nicht durchfahren

Skizze ohne Maßstab

Es gilt am Veranstaltungstag
die ausgeschilderte Strecke

Stand 14.04.2011
aktuell über Internet!

L1099

L1102

L1099

St2198

St2198

St2207

St2208

90

90

Die Familie Detsch mit Katja, Nesthäkchen Lina und Clemens Detsch fiebert dem Frankenwald-Radmarathon
entgegen. Foto: Privat

Noah Porzig zählt zu den klügsten
„Mathemeistern“ ganz Deutsch-
lands. Foto: Heike Schülein

Wir laden auch alle
Nichtradfahrer ein, an diesen

Tagen nach Stockheim zu kommen.

Clemens Detsch
Mitglied im Organisations-Team des Frankenwald-Radmarathons

Clemens Detsch
vom Organisations-Team

Die Nudelparty
mit 800

Portionen ist in
Stockheim legendär


